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(54) Vorrichtung zum Halten einer Rakel

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Hal-
ten von Rakeln mit einer Bodenplatte und einer Deck-
platte, wobei die Bodenplatte und die Deckplatte über
ein Schwenklager schwenkbar miteinander verbunden

sind und die Rakel mittels Haltefingern an der Deckplatte
befestigt ist, wobei das Schwenklager ein Zapfenschar-
nier ist und mehrere Lagerböcke und zugehörige Zap-
fenböcke aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Hal-
ten einer Rakel mit einer Bodenplatte und einer Deck-
platte, wobei die Bodenplatte und die Deckplatte über
ein Schwenklager schwenkbar miteinander verbunden
sind und die Rakel mittels Haltefingern an der Deckplatte
befestigt ist.
[0002] Schabvorrichtungen, die auch als Rakeln be-
zeichnet werden, besitzen die Aufgabe, die Oberfläche
einer Walze, beziehungsweise eines Zylinders, zu reini-
gen. Im Falle einer Papiermaschine bewirkt eine derar-
tige Rakel, dass die über die betreffende Walze der Pa-
piermaschine geführte Papierbahn im Falle eines Bahn-
risses sich nicht auf der Walze aufwickelt, sondern die
Walze an der vorgegebenen Stelle verlässt, um zum Bei-
spiel in einen Auffangschacht zu gelangen. Diese Auf-
gabe muss die Rakel mit 100%-iger Sicherheit gewähr-
leisten, da es sonst zu erheblichen Störungen bei der
Papierherstellung, und unter Umständen sogar zu einer
Beschädigung der Papiermaschine kommen kann. Die
Rakel hat zudem die Aufgabe, die Oberfläche der Walze
zu reinigen, so dass die Papierbahn nicht markiert wird.
Aus diesem Grunde muss die Rakel in ihrer Haltevorrich-
tung möglichst gleichmäßig über ihre gesamte Länge an
der Walze anliegen. Zum Anpressen der Rakel auf die
Walzenoberfläche ist die Haltevorrichtung in der Regel
zweiteilig aufgebaut und besitzt eine Bodenplatte, die in
der Regel starr am Maschinengestell befestigt ist. An die-
ser Bodenplatte ist eine Deckplatte schwenkbar befe-
stigt, so dass die Rakel von der Walzenoberfläche ab-
gehoben beziehungsweise auf diese aufgesetzt und an-
gepresst werden kann.
[0003] Es hat sich gezeigt, dass insbesondere in der
Nasspartie der Papiermaschine die Haltevorrichtungen
relativ stark verschmutzen, so dass sie häufig gereinigt
werden müssen. Hierfür muss die Deckplatte von der
Bodenplatte entfernt werden, so dass die Haltevorrich-
tung geöffnet werden kann. Aus der WO 2004/042 143
A1 ist eine Schaberklingenhaltevorrichtung bekannt ge-
worden, bei welcher die Bodenplatte ein Lagerrohr auf-
weist, um welches die Deckplatte verschwenkbar gela-
gert ist. Zum Öffnen dieser Haltevorrichtung wird die
Deckplatte in Achsrichtung des Lagerrohrs abgezogen,
so dass der Innenraum zugänglich wird. Bei Walzen, die
eine Länge von 8 m besitzen können, muss die Halte-
vorrichtung für die Rakel ebenfalls diese Länge aufwei-
sen und es hat sich gezeigt, dass bei einer derartigen
Länge die Reibungskräfte entlang des Lagerrohrs relativ
groß sind, so dass die Deckplatte nur mit Mühe abgezo-
gen beziehungsweise aufgeschoben werden kann. Au-
ßerdem muss neben der Walze ein Freiraum von min-
destens der Länge der Walze existieren, so dass die
Deckplatte ohne Verkantung abgezogen werden kann.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung zum Halten von Rakeln bereitzustellen, die
einfacher gereinigt werden kann.
[0005] Diese Aufgabe wird mit einer Vorrichtung der

eingangs genannten Art erfindungsgemäß dadurch ge-
löst, dass das Schwenklager ein Zapfenscharnier ist und
mehrere Lagerböcke und zugehörige Zapfenböcke auf-
weist.
[0006] Die Ausgestaltung des Schwenklagers als Zap-
fenscharnier hat den wesentlichen Vorteil, dass die ge-
samte Schwenkachse von mehreren zueinander fluch-
tenden Zapfen gebildet wird, die mit Abstand zueinander
angeordnet sind. Diese Zapfen ragen von Zapfenböcken
ab und greifen in Lagerböcke ein. Zum Öffnen der Hal-
tevorrichtung muss die Deckplatte gegenüber der Bo-
denplatte um einen Betrag verschoben werden, der der
Zapfenlänge entspricht. Sodann sind die Zapfen aus den
Lagerböcken ausgeschoben und die Deckplatte kann
abgehoben werden. Zum einen hat dies den Vorteil, dass
neben der Papierwalze nicht mehr so viel Platz benötigt
wird, um die Deckplatte über ihre gesamte Länge aus-
schieben zu können. Außerdem sind die Schubkräfte we-
sentlich geringer, da lediglich noch über die kurze Zap-
fenlänge eine Verschiebung erfolgen muss.
[0007] Bei einem Ausführungsbeispiel sind die Lager-
böcke an der Bodenplatte und die Zapfenböcke an der
Deckplatte befestigt. Die Befestigung erfolgt mittels
Schrauben, sie kann jedoch auch eine Kleb- oder Niet-
verbindung sein. Bei einem anderen Ausführungsbei-
spiel befinden sich die Lagerböcke an der Deckplatte und
die Zapfenböcke an der Bodenplatte.
[0008] Es ist jedoch auch denkbar, dass sowohl an der
Deckplatte als auch an der Bodenplatte sowohl Lager-
böcke als auch Zapfenböcke vorgesehen sind. Die An-
ordnung der Lagerböcke und Zapfenböcke können einen
bestimmten Code bilden, so dass die Deckplatte einer
bestimmten Haltevorrichtung lediglich an der Bodenplat-
te dieser Haltevorrichtung befestigt werden kann. Ver-
tauschungen sich dadurch ausgeschlossen.
[0009] Bei einer bevorzugten Weiterbildung ist vorge-
sehen, dass der Lagerbock ein Durchgangsloch auf-
weist. Zwar kann der Lagerbock mit einem Sackloch ver-
sehen sein, jedoch wird ein Durchgangsloch bevorzugt,
da dieses sich nicht mit Schmutz zusetzen kann. Außer-
dem ist eine Reinigung eines Durchgangsloches wesent-
lich einfacher.
[0010] Um die Montage der Deckplatte an der Boden-
platte zu erleichtern, erweitert sich die Aufnahmeöffnung
des Lagerbocks im Randbereich konisch. Dadurch kann
der Zapfen wesentlich einfacher in den Lagerbock ein-
geschoben werden, beziehungsweise findet der Zapfen
einfacher die Aufnahmeöffnung. Zusätzlich oder alterna-
tiv kann der Zapfen des Zapfenbocks eine sich konisch
verjüngende Spitze aufweisen.
[0011] Erfindungsgemäß ist wenigstens ein Lager-
bock vorgesehen, in welchem der Zapfen des Zapfen-
bocks verrastet. Dies hat den wesentlichen Vorteil, dass
nach dem Fügen der Deckplatte an der Bodenplatte kei-
ne Sicherungsmittel mehr erforderlich sind, um die Deck-
platte an der Bodenplatte zu sichern beziehungsweise
um ein selbsttätiges Lösen der Deckplatte von der Bo-
denplatte zu verhindern.
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[0012] Erfindungsgemäß weist der Lagerbock eine
Kugelraste und der Zapfen eine Umfangsnut auf. Nach-
dem der Zapfen im Lagerbock eingeschoben worden ist,
greift die Kugelraste in die Umfangsnut des Zapfens und
hält diesen fest. Der Zapfen kann nur dann aus dem La-
gerbock abgezogen werden, wenn die Abzugskraft so
hoch ist, dass die Kugelraste aus der Umfangsnut her-
ausgedrückt wird.
[0013] Bei einer anderen Ausführungsform wird der
Zapfen über eine formschlüssige Verbindung, z.B. eine
Madenschraube oder dergleichen im Lagerbock fixiert.
[0014] Geringe Schwenkkräfte können dadurch erzielt
werden, dass der Lagerbock und der Zapfen eine Metall-
Kunststoff-Paarung bilden. Dabei kann der Kunststoff zu-
sätzlich mit Schmiermittel versetzt sein, so dass die Rei-
bungskräfte noch weiter verringert werden.
[0015] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus den Unteransprüchen
sowie der nachfolgenden Beschreibung, in der auf eine
bevorzugte Ausführungsform Bezug genommen wird.
Dabei können die in der Zeichnung dargestellten sowie
in der Beschreibung und in den Ansprüchen erwähnten
Merkmale jeweils einzeln für sich oder in beliebiger Kom-
bination erfindungswesentlich sein.
[0016] In der Zeichnung zeigen:

Figur 1 eine Seitenansicht der erfindungsgemäßen
Haltevorrichtung;

Figur 2 eine Draufsicht auf die Innenseite der Deck-
platte;

Figur 3 eine Draufsicht auf die Innenseite der Boden-
platte; und

Figur 4 eine Seitenansicht der Haltevorrichtung.

[0017] Die Figur 1 zeigt eine insgesamt mit 10 bezeich-
nete Haltevorrichtung mit einer Bodenplatte 12 und einer
Deckplatte 14. An der Deckplatte 14 sind Haltefinger 16
vorgesehen, mit denen eine Rakel 18 gehalten und auf
die Oberfläche 20 einer Walze 22 angepresst wird. Der
Zwischenraum 24 zwischen der Bodenplatte 12 und der
Deckplatte 14 ist an der der Walze 20 zugewandten Vor-
derseite mittels einer Dichtung 26 und an der gegenüber-
liegenden Rückseite mittels eines weiteren Federblechs
28 abgedichtet. Die Dichtung 26 kann als Federblech,
Kunststoffleiste oder als biegeschlaffer Elastomerstrei-
fen ausgebildet sein. Innerhalb des Zwischenraums 24
befindet sich wenigstens ein aufblasbarer Druck-
schlauch 30, mit dem die Deckplatte 14 mit Druck beauf-
schlagt wird, so dass die Rakel 18 auf die Oberfläche 20
angepresst wird, indem die Deckplatte 14 um eine Achse
32 bezüglich der Bodenplatte 12 verschwenkt wird. Die
Rückstellung wird durch einen weiteren Druckschlauch
54, eine Moosgummileiste oder durch Federelemente
bewirkt.
[0018] In der Figur 1 ist erkennbar, dass an der dem

Zwischenraum 24 zugewandten Innenseite 42 der Bo-
denplatte 12 ein Lagerbock 34 und an der dem Zwischen-
raum 24 zugewandten Innenseite 38 der Deckplatte 14
ein Zapfenbock 36 befestigt ist.
[0019] Die Figur 2 zeigt eine Draufsicht auf die Innen-
seite 38 der Deckplatte 14, an welcher die Haltefinger 16
und die Zapfenböcke 36 befestigt sind. Von jedem Zap-
fenbock 36 ragt ein Zapfen 40 mit konischer Spitze 44 in
Richtung der Achse 32 ab, wobei die Deckplatte 14 mit
einer Vielzahl derartiger Zapfenböcke 36 bestückt ist.
[0020] Die Figur 3 zeigt eine Draufsicht auf die Innen-
seite 42 der Bodenplatte 12 und es sind zwei Lagerböcke
34 erkennbar. Diese Lagerböcke 34 besitzen Aufnahme-
öffnungen 46 zur Aufnahme der Zapfen 40. Diese Auf-
nahmeöffnungen 46 können auch als Durchgangsboh-
rungen ausgebildet sein und sich im Einschubbereich
konisch erweitern.
[0021] In der Figur 4 ist die Montagestellung gezeigt,
in der die Deckplatte 14 an der Bodenplatte 12 befestigt
wird, indem der Zapfen 40 eines jeden Zapfenbocks 36
in den zugehörigen Lagerbock 34 eingeschoben wird.
Der Übersichtlichkeit halber ist der Druckschlauch 30
nicht dargestellt.
[0022] Außerdem ist bei einem Lagerbock 34 eine Ku-
gelraste 48 angedeutet, bei welcher eine Kugel 52 in eine
Umfangsnut 50 des Zapfens 40 eingreift, wenn der Zap-
fen 40 in die Aufnahmeöffnung 46 eingeschoben ist.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Halten von Rakeln (18) mit einer
Bodenplatte (12) und einer Deckplatte (14), wobei
die Bodenplatte (12) und die Deckplatte (14) über
ein Schwenklager schwenkbar miteinander verbun-
den sind und die Rakel (18) mittels Haltefingern (16)
an der Deckplatte (14) befestigt ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Schwenklager ein Zapfen-
scharnier ist und mehrere Lagerböcke (34) und zu-
gehörige Zapfenböcke (36) aufweist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lagerböcke (34) an der Boden-
platte (12) und die Zapfenböcke (36) an der Deck-
platte (14) befestigt sind.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lagerböcke (34) an der Deck-
platte (14) und die Zapfenböcke (36) an der Boden-
platte (12) befestigt sind.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an der Bodenplatte (12) und an der
Deckplatte (14) sowohl Lagerböcke (34) als auch
Zapfenböcke (36) vorgesehen sind.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der La-
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gerbock (34) ein Sackloch oder Durchgangsloch auf-
weist.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Auf-
nahmeöffnung (46) des Lagerbocks (34) sich im
Randbereich konisch erweitert.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Zap-
fen (40) des Zapfenbocks (36) eine sich konisch ver-
jüngende Spitze (44) aufweist.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenig-
stens ein Lagerbock (3) vorgesehen ist, in welchem
der Zapfen (40) des Zapfenbocks (36) verrastet.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Lagerbock (34) eine Kugelraste
(48) und der Zapfen (40) eine Umfangsnut (50) auf-
weist.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Zap-
fen (40) und der Lagerbock (34) eine Metall-Kunst-
stoff-Paarung sind.
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